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Die aktuelle Ausgabe von interculture 
journa l  beschäftigt sich mit der Frage 
nach der Relevanz von interkulturellen 
Fragestellungen in der heutigen Ge-
sellschaft. Die Autoren dieser Ausgabe 
beschreiben hierzu vielfältige Erfahrun-
gen und geben zugleich Prognosen zur 
zukünftigen Bedeutung des Konzepts 
von Kulturalität bzw. Interkulturalität. 
Die Frage nach der Relevanz von Kultu-
ralität zwingt auch heute noch unwei-
gerlich dazu,  in diesem Zusammenhang 
über die Rolle von Nationalkulturen 
nachzudenken. Diesem Thema widmet 
sich der erste Artikel: Peter Witchalls 
untersucht in seinem einleitenden Bei-
trag „Is national culture still relevant?“, 
ob die Kategorisierung Nationalkultur 
bei der Interaktionsanalyse von Mit-
gliedern verschiedener Nationalstaaten 
noch zeitgemäß ist. Hierzu analysiert 
er verschiedene soziale Systeme und 
Institutionen, die zur Aufrechterhaltung 
eines Konzepts von Nationalkultur 
beitragen können.
Hang Lin beschreibt in seinem Artikel 
„Die Lehren des Meisters: Konfuzius 
und die chinesisch kulturelle Identität 
konfuzianischer Prägung“ die Bedeu-
tung des Konfuzianismus für das Ver-
ständnis Chinas vor dem Hintergrund 
kontinuierlicher westlicher Einflüsse.
Manfred Ertl untersucht in seinem Bei-
trag „So nah und doch so fern – Fremd-
heitserfahrungen deutscher Migranten 
in Frankreich“ die Berichte deutscher 
Auswanderer in Frankreich. Er geht 
dabei im Besonderen der Frage nach, 
welche Rolle eine Herkunfskultur für 
die eigene persönliche Entwicklung in 
der „Fremde“ spielt.
Anhand eines Fallbeispiels aus dem 
deutschen Schulbereich analyisert 
Aladin El-Mafaalani in seinem Beitrag 
Migrations- und ungleichbedingte 
Missverständnisse im deutschen Schul-
system. Er geht dabei auf verschiedene 
Erziehungslogiken ein und untersucht 
deren Wirkung auf die Schüler. 
Petra Vogler geht im letzten Beitrag 
„Intuition als Metafähigkeit Interkultu-
rellen Managements – zum Selbstver-
ständnis Interkultureller Manager“ der 
Frage nach der Relevanz von Inter-
kulturalität im Managementbereich 
nach. Sie beschreibt die Interkulturelle 
Mangementkompetenz als strategische 
Handlungskompetenz in internationa-
len Unternehmenssituationen. Dabei 
legt sie einen besonderen Schwerpunkt 
auf das Konzept der Intuition als Me-
tafähigkeit.
Ergänzt wird die aktuelle Ausgabe 
durch eine Reihe von Rezensionen 
aktueller Bücher mit interkulturellem 
Themenfokus.
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Olga Sacharowa rezensiert das Buch 
von Esther Braunwarth „Interkulturelle 
Kooperation in Deutschland am Bei-
spiel der Gesellschaften für christlich-
jüdische Zusammenarbeit“.
Linda Schwarzl setzt sich mit dem Buch 
„Survival Kit für Chinesen in Deutsch-
land. 中国人旅德生存手册“ von Jieting 
Kong auseinander. 
Alexandra Stang widmet sich dem Buch 
„Interkulturelle Kommunikation in der 
Hochschule. Zur Integration internatio-
naler Studierender und Förderung Inter-
kultureller Kompetenz“ von Adelheid 
Schumann, Stefan Strohschneider setzt 
sich mit dem Band „Kulturvergleichen-
de Psychologie: Ein Forschungsleitfa-
den“ von Petia Genkova auseinander 
und Sara Dirnagl betrachtet die beiden 
Veröffentlichungen „Deutschland 
erfindet sich neu“, herausgegeben von 
Hilal Sezgin, und „Multikultur 2.0“ von 
Susanne Stemmler.
Die Herausgeber bedanken sich an 
dieser Stelle bei allen Autorinnen und 
Autoren und freuen sich auf zahlreiche 
weitere Beiträge für zukünftige Ausga-
ben des interculture journa l .
Stefanie Rathje (Berlin) und  
Jürgen Bolten (Jena) im Dezember 2012
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The current issue of interculture journal 
tackles the tricky question of relevance 
of intercultural topics for society. Our 
authors gather multifacted experiences 
and lay out prospects concerning the 
future meaning of concepts of culturali-
ty and interculturality.
Dealing with the question of  signifi-
cance of culturality today inevitably 
evokes rethinking the role of national 
cultures - the first article‘s central topic: 
In “Is national culture still relevant?“, 
Peter Witchalls investigates whether 
national culture as a category is still 
adequate in the interaction analysis 
of members stemming from different 
countries and examines different social 
systems and institutions that might 
maintain the notion of concept of nati-
onal culture.
In his article “Teaching of the Master: 
Confucius and the Chinese Cultural 
Identity with Confucian Characteris-
tics“, Hang Lin describes the impor-
tance of confucianism for understan-
ding China‘s development while taking 
into account continuous Western 
influences.
The paper “From proximity to distance 
- experiences of strangeness by German 
immigrants in France“ by Manfred Ertl 
analyzes reports of German emigrants 
in France to find out how important 
the notion of one‘s birth culture proves 
to be for one‘s personal development 
abroad.
Based on a case study from the German 
school system, Aladin El-Mafaalani 
examines in his article typical misunder-
standings stemming from migration or 
other discriminatory scenarios. He takes 
a look at differing education concepts 
and analyzes their influence on the 
students.
Petra Vogler‘s contribution explores the 
question of relevance of interculturality 
in the are of management. Describing 
intercultural managerial competence as 
a strategic action competence in inter-
national settings, she puts a focus on the 
idea of intuition as a relevant meta-skill.
This issus is accompanied by a number 
of reviews of current publications with 
an intercultural focus.
Olga Sacharowa presents her view on 
the book “Interkulturelle Kooperation 
in Deutschland am Beispiel der Gesell-
schaften für christlich-jüdische Zusam-
menarbeit“ by Esther Braunwarth.
Linda Schwarzl reviews the publication 
“Survival Kit für Chinesen in Deutsch-
land. 中国人旅德生存手册“ by Jieting 
Kong. Alexandra Stang provides a write-
up of the book “Interkulturelle Kom-
munikation in der Hochschule. Zur 
Integration internationaler Studierender 
und Förderung Interkultureller Kompe-
tenz“ by Adelheid Schumann.
Stefan Strohschneider reviews the book 
“Kulturvergleichende Psychologie: Ein 
Forschungsleitfaden“ by Petia Genkova 
and Sara Dirnagl takes a close look at 
the two publications “Deutschland 
erfindet sich neu“ edited by Hilal Sezgin 
and “Multikultur 2.0“ by Susanne 
Stemmler.
The editors would like to thank all 
authors for their contributions to this is-
sue and strongly encourage new authors 
to submit their manuscripts for future 
publication in interculture journa l .
Stefanie Rathje (Berlin) and  
Jürgen Bolten (Jena), December 2012
